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Blaue Überraschung im Physikunterricht

Die Gedanken an die bevorstehende Physik-Arbeit 

der Klasse 9c am Philipp-Melanchthon-Gymnasium 

wurden am Dienstag, dem 23. April 2013, durch 

eine ganz besondere Überraschung unterbrochen. 

Miriam Grahmann und Max Richter der Dresdener 

Firma „AdScads“ hatten sich auf den Weg nach Baut-

zen gemacht, um der noch ahnungslosen Schülerin 

Anne Dzedzig einen nagelneuen iPod touch in Blau 

zu überreichen. Die 15-Jährige hatte sich an einem 

Gewinnspiel des Unternehmens beteiligt, das für 

Schulen im Landkreis ein „FuturePlan“ genanntes 

Hausaufgabenheft herausgibt. Das Heft funktioniert 

als normales Hausaufgabenheft, enthält aber unter 

anderem auch Kontaktdaten von regionalen Firmen, 

die sich so den künftigen Auszubildenden vorstellen. 

Der „FuturePlan“ wird inzwischen in acht Bundeslän-

dern kostenlos zusammen mit den Zeugnissen ver-

teilt. Die überraschte Gewinnerin hatte sich mit einer 

akrobatischen Höchstleistung am Wintergewinn-

spiel des Unternehmens beteiligt: Gemeinsam mit 

den Klassenkameradinnen Laura Kupsch, Lisa-Marie 

Schwarze und Pauline Natusch zwängte sie sich un-

ter zahlreichen Verrenkungen in einen Türrahmen – 

das Foto wurde von den Facebook-Nutzern des Un-

ternehmens auf den ersten Platz aller Einsendungen 

gewählt.
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Wie Leom im Schnee einen iPod gewann

Kaltensundheim – Der Achtklässler vom Rhön-Gymnasium benutzt 

wie viele andere aus seiner Klasse das kostenlos an Regelschulen und 

Gymnasien verteilte Heft, das neben den Spalten für die Hausaufgaben 

auch noch jede Menge nützlicher Informationen enthält – von der For-

melsammlung bis zur Anleitung fürs Schlips-Binden. Und das Firmen 

und Hochschulen aus der Region verzeichnet, mit denen junge Leute 

ihren Plan von „Future“ (Zukunft) verwirklichen können. Gemacht von 

einer jungen Firma aus Dresden, entstanden ursprünglich aus einem 

Schulprojekt in Sachsen, ist der Planer auch auf die Mitwirkung der 

Schüler bei der Heftgestaltung aus und lockt mit Gewinnspielen. 

Leon hat mitgemacht bei der Aktion, bei der man sich sich kreativ mit 

dem „Future Plan“ ablichten sollte. „Am letzten Tag vor dem Einsende-

schluss“, sagt er, habe er eine Idee gehabt: Draußen lag noch Schnee 

und – Reisig im Garten. Also legte Leon aus den Reisigbündeln die 

Worte „Future Plan“ und ließ sich daneben fotograieren. Die Future-

Plan-Macher trafen eine Vorauswahl der Einsendungen, und die sieben 

besten stellten sich einer Abstimmung auf Facebook. Leon punktete 

mit seiner Ideen und gewann einen I-Pod Nano. Der wurde ihm jetzt in 

seiner Schule überreicht. Seine Klassenkameraden gaben den jungen 

Machern des Heftes gleich noch ein paar Hinweise mit auf denWeg, 

wie sie einen künftigen Future Plan noch besser machen können: Das 

Klapp-Cover verhindert zum Beispiel, dass man den Plan einbindet, 

inden sie. Und ein bisschen farbenfreudiger würden sich ein Mäd-

chen das Heft auch wünschen. Mirjam Grahmann, verantwortlich fürs 

Schulmarketing, und Prokurist Max Richter nahmen diese Anregungen 

gern mit. Und sie zeigten den Kids, wie man selbst Farbe in den Pla-

ner bringt: Mit den QR-Codes zum Beispiel, die – übers Smartphone 

gescannt – das Heft im wahrsten Wortsinne in Bewegung bringen. So-

gar Spiele kann man damit aufrufen. Über die Codes gibt’s aber auch 

Verbindung zu den Firmenpräsentationen, mit denen die Schülern ihre 

Zukunft gestalten können.2013
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Wie Leon im Schnee einen iPod gewann
Eine pfiffige Idee, wie man
sich mit dem „Future-
Plan“ – einem besonderen
Hausaufgabenheft – in
Szene setzen kann, hatte
der Oberkätzer Leon
Scheidler. Und gewann.

Kaltensundheim – Der Achtklässler
vom Rhön-Gymnasium benutzt wie
viele andere aus seiner Klasse das
kostenlos an Regelschulen und Gym-
nasien verteilte Heft, das neben den
Spalten für die Hausaufgaben auch
noch jede Menge nützlicher Infor-

mationen enthält – von der Formel-
sammlung bis zur Anleitung fürs
Schlips-Binden. Und das Firmen und
Hochschulen aus der Region ver-
zeichnet, mit denen junge Leute
ihren Plan von „Future“ (Zukunft)
verwirklichen können. Gemacht
von einer jungen Firma aus Dresden,
entstanden ursprünglich aus einem
Schulprojekt in Sachsen, ist der Pla-
ner auch auf die Mitwirkung der
Schüler bei der Heftgestaltung aus
und lockt mit Gewinnspielen.

Leon hat mitgemacht bei der Ak-
tion, bei der man sich sich kreativ
mit dem „Future Plan“ ablichten
sollte. „Am letzten Tag vor dem Ein-
sendeschluss“, sagt er, habe er eine

Idee gehabt: Draußen lag noch
Schnee und – Reisig im Garten. Also
legte Leon aus den Reisigbündeln die
Worte „Future Plan“ und ließ sich
daneben fotografieren. Die Future-
Plan-Macher trafen eine Vorauswahl
der Einsendungen, und die sieben
besten stellten sich einer Abstim-
mung auf Facebook. Leon punktete
mit seiner Ideen und gewann einen
I-Pod Nano. Der wurde ihm jetzt in
seiner Schule überreicht.

Seine Klassenkameraden gaben
den jungen Machern des Heftes
gleich noch ein paar Hinweise mit
auf den Weg, wie sie einen künftigen
Future Plan noch besser machen
können: Das Klapp-Cover verhindert

zum Beispiel, dass man den Plan ein-
bindet, finden sie. Und ein bisschen
farbenfreudiger würden sich ein
Mädchen das Heft auch wünschen.
Mirjam Grahmann, verantwortlich
fürs Schulmarketing, und Prokurist
Max Richter nahmen diese Anregun-
gen gern mit. Und sie zeigten den
Kids, wie man selbst Farbe in den Pla-
ner bringt: Mit den QR-Codes zum
Beispiel, die – übers Smartphone ge-
scannt – das Heft im wahrsten Wort-
sinne in Bewegung bringen. Sogar
Spiele kann man damit aufrufen.
Über die Codes gibt’s aber auch Ver-
bindung zu den Firmenpräsentatio-
nen, mit denen die Schülern ihre Zu-
kunft gestalten können. fr

Leon hatte eine gute Idee und bekam dafür einen iPod Nano. So einen besaß er
vorher noch nicht und freute sich mächtig über den Gewinn. Fotos: Iris Friedrich

Mirjam Grahmann und Max Richter gehören zu dem jungen Team, das den Future
Plan macht. Anregungen von den Rhöner Schülern kamen ihnen gerade recht.

sen wurde etwa auf Kaltensundheim
– gebe. Doch die Handwerker bestan-

satzung fallen, werden mit der den-
noch eingeholten Zustimmung der

mann – geändert, und nun gäbe es
wegen des Bauantrages im Außenbe-

meinderat folgte dieser Argumentati-
on einstimmig.
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Schülerplaner mit Tipps zur 
Berufsorientierung

Zur Zeugnisausgabe am Freitag erhalten die 

Schüler in Thüringen, die sich im Alter der 

Berufs- und Studienorientierung beinden,  

den ‚FuturePlan 2012“. Der Schülerplaner in-

formiert über das Thema Ausbildung, Stu-

dium und Karriere. Erstellt wird der Plan von 

einem jungen Team aus Dresden.
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500 EURO für die Klassenkasse

Radeburg. Die 10b der Zille-Schule hat einen Preis für ein kreatives 

Klassenfoto bekommen. Die Schüler haben dafür einige Ideen ein-

gebracht. Die Schüler tragen auf dem Foto bunte Kostüme und ha-

ben sich in größtmöglicher Unordnung in der Sporthalle platziert. 

Das hat schon seinen Sinn. Und hat sich auch gelohnt. Das Klassenfo-

to der 10b aus der Radeburger Zille-Mittelschule wurde im Wettbe-

werb FuturePlan zum Sieger gekürt. Aus den Händen von Max Rich-

ter, Prokurist der Dresdner Firma AdScads GmbH, konnte die Klasse 

als vorfristiges Weihnachtsgeschenk den Siegerpreis in Form eines 

500-Euro-Schecks entgegennehmen. 

„Locker kommunizieren“ AdScads bringt den berufs- und studien-

orientierten Schülerplaner FuturePlan heraus und vermarktet ihn in 

mittlerweile fünf Bundesländern. Über Kontakte zu den Kultusminis-

terien erhalten alle Gymnasiasten und Mittelschüler in der Phase der 

Berufs- und Studienorientierung einen Planer zusammen mit dem 

Abschlusszeugnis. Gestartet wurde das Projekt vor zwei Jahren in 

Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. 2012 gesellen sich Berlin 

und Mecklenburg-Vorpommern hinzu. Die Aulage liegt inzwischen 

bei 360 000. „Unsere Zielgruppe sind Schüler“, sagt Max Richter. 

„Deshalb muss der Planer mit seinen vielfältigen Möglichkeiten rund 

um Bewerbung, Ausbildung und Studium auch locker kommuniziert 

werden.“ Daraus entstand die Idee des Fotowettbewerbs. „Wir woll-

ten wissen, wie kreativ die Nutzer des Planers sind“, so Max Richter 

weiter. Schüler der drei mitteldeutschen Bundesländer wurden auf-

gefordert, ein kreatives Klassenfoto – auf dem auch der FuturePlan 

zu sehen sein sollte – einzusenden. „30 Fotos wurden gemacht“, 

sagt Max Richter. „Eine Jury wählte fünf davon aus. Danach hatten 

die Schüler die Möglichkeit, via Facebook abzustimmen. Die Rade-

burger lagen dabei mit über 1000 Stimmen klar vorn.“ 

Auf den Sieg gehoft habe sie zwar, sagt Klassenlehrerin Antje Ti-

scher, „aber nie so recht daran geglaubt“. Dabei sind die Schüler das 

Projekt gar nicht so locker angegangen, wie das Foto aussieht. Über 

den Inhalt hatten sich die Mädels und Jungs der 10b eine Menge Ge-

danken gemacht. „Radeburg ist eine Faschingshochburg“, sagt Ca-

rina Wittke. „Und wir haben einige gute Sportler in der Klasse. Des-

halb die Kostüme und deshalb auch die Sporthalle. Außerdem soll 

das Foto auch den Zusammenhalt der Klasse zeigen.“ Theresa Tho-

mas ergänzt: „Der Wettbewerb hat uns weitergebracht. Wir haben 

für das Foto wirklich gut zusammengearbeitet.“ Zudem indet sie, 

dass „der FuturePlan mit den vielen Ausbildungshinweisen genau 

richtig“ sei. Er sei „vom guten Ergebnis sehr überrascht“ gewesen, 

sagt auch Schulleiter Michael Ufert. Nicht überraschend dürfte für 

ihn allerdings der Umgang der Schüler mit dem FuturePlan sein. Die 

Zille-Schule ist seit Jahren bekannt für ihr Engagement in der Berufs-

orientierung. Dafür wurde der Einrichtung 2008 vom sächsischen 

Kultusministerium ein Qualitätssiegel verliehen. Gute Kontakte zu 

Firmen „Wir haben ein durchgängiges Berufsorientierungskonzept 

von der fünften bis zur zehnten Klasse“, sagt der Schulleiter. Dazu 

gehören Projektwochen, Betriebs- und Berufsschulpraktika, Bewer-

bungstrainings und anderes – für jede Klassenstufe ein spezielles 

Programm.

Die Kontakte zu den Unternehmen der Region sind bis hin zu klei-

nen Gewerbetreibenden fest geknüpft. „Da reicht meist ein kurzer 

Zuruf“, sagt Michael Ufert. In Zeiten des Fachkräftemangels würden 

Schulen ohnehin „mit Angeboten bombardiert“. Da müsse man 

klug auswählen. „Wir können nicht auf jeden Zug aufspringen.“ Was 

der Schulleiter gern beibehalten würde, ist die Ausbildungsmesse, 

die gemeinsam mit dem Radeburger Gewerbeverein durchgeführt 

wird. 

Seit drei Jahren stellen sich dabei die verschiedensten Firmen im 

Kulturbahnhof vor. „Ganz wichtig für unsere Schüler“, sagt Michael 

Ufert. Die Veranstaltung sieht er durch die Aulösungserscheinun-

gen beim Gewerbeverein in Gefahr. „Wir wollen die Ausbildungs-

messe unbedingt auch im kommenden Jahr weiterführen“, so der 

Schulleiter. „Es wäre schade, wenn das wegfällt.“
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Neu: Hausaufgabenheft gibt Berufsorientierung

Sieht aus wie ein ganz gewöhnliches Hausaufgabenheft, bietet 

aber eine ganze Menge mehr: Der Schülerplaner „FuturePlan“ 

informiert über Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten in der 

näheren Umgebung. Die TU, die Ostsächsische Sparkasse, aber 

auch viele kleine und mittelständische Unternehmen stellen 

Studiengänge bzw. Ausbildungsberufe vor.

Sämtliche Mittelschüler der Klassenstufen 7 bis 10 und Gym-

nasiasten von der 8. bis zur 12. Klasse haben den Planer am 

Schuljahresende kostenlos bekommen – gemeinsam mit dem 

Zeugnis.

Entstanden ist der 120 Seiten starke „Future Plan“ in Zusam-

menarbeit mit dem Kultusministerium. In „Form gegossen“ hat 

ihn die AdScads GmbH. In Sachsen erschienen ist er in einer 

Aulage von 102 000 Exemplaren. 

Außerdem gibt es das Hausaufgabenheft mit Berufs- und Studi-

enorientierung in Sachsen-Anhalt und Thüringen.
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Brauchst Du `nen FuturePlan?

Früher war es das langweilige Hausauf-

gabenheft, heute gibt es den „Future-

Plan2010“ und ist heiß begehrt! Denn 

auf 104 Seiten gibt es nicht nur einen 

Jahresplaner, sondern auch ganz vie-

le Infos für Deine beruliche Zukunft. 

So stellen sich zum Beispiel die ausbil-

dungsfreundlichsten Firmen der ver-

schiednen Regionen (Dresden, Meißen, 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge) vor. 

Der Kalender ist kostenlos und wird 

heute mit dem Zeugnis verteilt. Aulage: 

20 000 Stück.
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